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Bekanntmachung.
1. di Zwiſchenſcheine u de 99 Schuldverſchreibungen der VIII.

Kriegsanleihe können vom

2. Dezember d. Js. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W S, Behren-
ſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum
15. Juli 1919 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine

nur noch unmittelbar bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauſcht werden.
Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhalb dieſer nach der

Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten Stellen einzureichen,
Formulare zu den Verzeichniſſen ſind dei allen Reichsbankanſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb der Stücknummer

mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.
S. Der Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die 4 Schatzanweiſungen der VIII. Kriegsanleihe

und für die 4 Schatzanweiſungen von 1[918 Folge VII findet gemäß unſerer Anfang d. Mts.
veröffentlichten Bekanntmachung bereits ſeit dem

4. November d. Js.

bei der „Umtanſchſtelle für die Kriegsanleihen Berlin W's, Behrenſtraße 22, ſowie bei ſämt-
lichen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung ſtatt.

Von den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanleihen iſt eine größere Anzahl noch immer nicht in die
endgültigen Stücke nmgetauſcht worden. Die Jnhaber werden aufgefordert, dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Inter

eſſe möglichſt bald bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen Berlin W S, Behrenſtraße 22,
zum Umtauſch einzureichen.

Berlin, im November 1918.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
Braunſchweig.

Das Volkskommiſſarigt für revolu-
tionäre Verteidigung, Abteilung Sani-
lätsweſen, richtet folgende Aufforderung an die Be
völkerung. Um die Verſchleppung von anſteckenden
Krankheiten und Ungeziefer zu vermeiden, iſt esunbedingt erforderlich, daß die aus dent Felde
heimkehrenden Kieger nicht ſchon am Bahnhof von

ihren Angehörigen abgeholt werden, ſondern zu
nächſt den vorgeſchriebenen e zur Entlauſung
und ärzklichen Unterſuchung gehen. Es liegt im
eigenen Jnkereſſe eines jeden, wenn er die vor
geſchriebenen Anordnungen befolgt

Die vereinigten Männer und Frauenvereine vom
Roten Kreuz in Braunſchweig richten an die
Bewohner von Stadt und Land Braunſchweig die
Bikte: Helft uns die Not unſerer heimkehrenden
Krieger mildern. Gedenkt in Dankbarkeit der Be
dürſtigen unter ihnen Und ſchenkt uns die Mittel,
deren wir zur Fortführung unſerer Tätigkeit der
Nächſtenliebe jetzt bedürfen.

Magdeburg
Die Handwerks kammer gibt über die

Kürſe in der Büuchführung, Kalkulätion und Ge
ſetzeskunde bekannt: Zur Teilnahme an dem Unter
richt ſind alle männlichen und weiblichen Hand
werker, Kriegerfrauen und deren Töchter vonHandwerksmeiſtern berechtigt. An Schulgeld ſind
für den Kürſus bei einer Beteiligung von über 15
Perſonen 12 Mark zu entrichten. Bei Teilnahme
von weniger als 15 Perſonen erhöht ſich das Schul
geld auf 15 pro Perſon Anmeldungen ſind zu

990000000000000000000000000009S
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8 Die Geſchäftsſtelle.
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richten an die Handwerkskammer Magdeburg, Ka
tharinenſtraße 223, und zwar bis ſpäteſtens den 20.
Dezember 1918. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß durch das neue Umſatzſteuergeſetz auch der
Handwerker zur Führung der Geſchäftsbücher ge
zwungen iſt.

Küchenzektel
Sonntag Kirſchſuppe (von eingemachten oder

getrockneten Kirſchen), Paprikafleiſch. Kar
tkoffelbrei Rot und Weißkrautſalat.
Falſche Schlagſahne.

Montag WSaure Kartoffelſuppe. Schwarzwürzeln Dort ſehen Gebackene
Grütze mit Fruchtſaft.

Dienstag Rote Rübenſuppe. Nartoffel
pfanne mit eingemachtem Obſt oder Marmelade

Mittwoch 3Gemiſchte Suppe. Weißkohlpud
ding mit (getrockneten) Pilgzen gefüllt. Salz
kartoffeln. Fruchtgeleeſpeiſe.

Donnerstag Grützſuppe mit Backobſt.
Spinatkloß mit Kräutertunke. Kartofſelnudeln.Freitag Blumenkohlſuppe Sratliors aus
Klippfiſchfleiſch. Warmer Kartoſfelſalat.
Närsnenſpeiſe.

Sonnabend Spargelſüppe (aus getrockneten
Spargelſchalen) Krautſchnitzel mit Tomaten

tunke (aus Tomatenmark) Salzkartoffeln.
Eingemachter Kürbis.
San re Kartoffelſuppe Geſchälte Kar

toffeln werden in Salzwaſſer mit Zwiebeln ſo lange
gekocht, bis ſie zerfallen. Dann bereitet man eine
Mehlſchwitze, die man mit Weineſſig abſchreckt und
mit der Kartoffelbrühe vermengt. Vor dem An
vichten können nach Belieben 152 aufgelöſte Brüh
würfel durchgerührt werden.

Rohe Kartoffelpfanne. Zwei Pfund
rohe, geſchälte Kartoffeln werden fein gerieben und
mit einem Ei, Salz, Muskatnuß, einer Taſſe
Magermilch oder Buttermilch (im Notfall Waſſer)
und ebenſoviel geriebenem Brot oder Kriegsmeh
in einer glatten Maſſe verrührt, die man in eine
mit Fett erhitzte Pfanne gießt. Obenauf legt man
noch einige Margarineflöckchen und läßt die Pfanne,
auf einen Stein geſtellt, in der heißen Oſenröhre
ungefähr 30 Minuten backen.

sGemiſchte Suppe. Gemahlene Graupen
werden zum Kochen gebracht, Zwiebel, Suppen
grün und Salz dazugetan und alles ganz langſam
weichgekocht. (Kochkiſte.) Dann wird alles durch
ein Sieb geſtrichen und noch ein Stückchen Butter
daran gegeben. Wer will kann gekochte Kartoffeln
hineinſchneiden.

Ernst Witschke
Magdeburg Olvenotedtergtr.

d. t. SP-
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Sächſiſch Thüringſche Hausfrau
See Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode Anzeigenpreis
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WMagdeburgs
arbeikende Frauen in der

Uebergangswirtſchaftk.
un die Männer wieder heimkehren und
ſich der Arbeit wieder zuwenden,
mü ſſen die Frauen die Plätze verlaſſen,

f denen ſie arbeitend und erwerbend wäha der Kriegszeit ſtanden. er nicht plötz
lich und wahllos ſoll das geſchehen, der Not
ſoll nicht Tür und Tor geöffnet werden; die
Behörden ſind bemüht, durch Beſtimmungen
und Richtlinien, um deren Einhaltung die Ar
beitgeber erſucht werden, eine allmähliche Ent
haſſung der nun überflüſſig werdenden Ar
beitskräfte herbeizuführen und däbei doch den
Frauen, die auf Verdienen zur Erhaltung

ihres eigenen und ihrer Angehörigen Leben
angewieſen ſind, den Arbeitsplatz zu erhalten.
Der Demobilmachungskommiſſar und die
Beauftragten des Arbeiter und Soldaten
rates in Magdeburg haben in den Richtlinien
für die Beſchäftigung und Entlaſſung von
männlichen und weiblichen Arbeitskräften,
einſchließlich der n le ver während der
Uebergangswirtſchaft als oberſten Grundſatz
die Wiedereinſtellung und volle Beſchäftigung
der aus dem Heere entlaſſenen männlichen
Kräfte in ihren früheren Stellen aufgeſtellt.
Soweit dadurch Arbeitskräfte überſchüſſig
werden, ſind zurzeit beſchäftigte Männer wei
ter zu beſchäftigen, nötigenfalls durch Kürzung
der Arbeitszeit. Frauen, welche während des
Krieges in früher von Männern ausgeübte
Beſchäftigungen eingetreten ſind, ſollen ſoweit
nötig in folgender Reihenfolge entlaſſen wer
den: a) Ortsfremde, ſoweit die Rückkehr nach
der Heimat und Unterkunft in derſelben mög
lich iſt b e zwiſchen 14. und 17Jahren, die infolge des Krieges eine im Frie
den übliche geregelte Ausbildung nicht erhal
ten haben; c) Kriegerangehörige, deren Er-
nährer aus dem Felde zurückgekehrt ſind und
entweder Beſchäftigung gefünden haben oder
zur Erwerbsloſen- Unterſtützung berechtigt
ſind; d) weibliche Kräfte, die während des
Krieges gus der Landwirtſchaft oder gus häus
lichen Berufen übergetreten ſind; e) die vordem Kriege nicht tätig geweſenen ſonſtigen

ſonſtige weibliche Per
ſonen, die ſchon vor Kriegsausbruch ihren Le
bensunterhalt ſelbſt durch Arbeit verdient
haben. Bevor dieſe Kakegorien ſämtlich ent
laſſen ſind, kann Kurzarbeit mit Anſprüch auf
Erwerbsloſen Unterſtützung aus öffentlichen
Mitteln nicht eingeführt werden.
Betriebe mit weiblichen Kräften in weib
lichen Beſchäftigungs arten ſollen, um für
die nach vorſtehenden Beſtimmungen ent
laſſenen und auf Erwerbstätigkeit an
gewieſenen weiblichen Perſonen Arbeits
gelegenheit zu beſchaffen, die Einſtellung
neuer Kräfte nach Möglichkeit in Ausſicht
nehmen, mötigenfalls a) durch Entlaſſung eines
Teils ihrer bisher beſchäftigten Arbeiterinnen,
ſoweit dieſe nicht auf Erwerb angewieſen ſind,
Und zwar in der ſchon angegebenen Reihen
folge, b) durch Einführung von Kürzarbeit:Zu beachten iſt hierbei jedoch, daß auf Grund
der Einführung von Kurzarbeit eine Erwerbs
loſen Unterſtützung für weibliche Kräfte aus

nachweiſe zu geſchehen.

öffentlichen Mitteln nur eintreten kann, wenn
in den Betrieben, abgeſehen von Männern,
nür ſolche Gruppen von weiblichen Perſonen
tätig ſind, die a) völlig alleinſtehend und auf
ihren Arbeitsverdienſt angewieſen ſind oder

alleinige Ernährer von erwerbsunfähigen
Angehörigen ſind, bezüglich deren ſie unter

e ſind, oder bereits vordem Auguſt 1914, ohne alleinſtehend zuſein, e eigenen Erwerb ſich völlig ſelbſt
unterhal ten haben.

Soweit ortsfremde Arbeitskräfte zur Ent
haſſung gelangen, um nach ihrer Heimat zu
rückzukehren, gewährt die Erwerbsloſenfür-
ſorge freie Fahrt und Zehrgeld.

Unter allen Umſtänden iſt die Beſchäftigung
von Frauen mit geſundheitsſchädlicher Arbeit
verboten. Es gelten unker der Vorausſetzung

Unveränderter Beſchäftigungsart bis auf wei
teres die bisher gezahlten Lohnſätze. Durch
die Verkürzung der Schicht auf acht Stunden
darf keine Lohnverkürzung ſtattfinden. Die
infolge von Produktionsänderungen und an-
derweitiger Beſchäftigung (Notſtandsarbeiten)
nötig werdenden Lohnänderungen werden
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeiterausſchüſſen
feſtgeſetzt.

Die Arbeitsvermittelung für alle Betriebe
hat lediglich durch die öffentlichen Arbeits

Die Erwerbsloſen
Unterſtützung wird nur nach Beſcheinigung
der Arbeitsnachweiſe gezahlt. Bei allen Ent
laſſungen iſt mit beſonderer Schonung, ins-
beſondere auch durch frühzeitige Mitteilung,
zu verfahren.

Die Vorſteherin des Städtiſchen Arbeits
Amtes Magdeburg, weibliche Abteilung, hat
ihr Buregu Breiteweg 232a, Ervdgeſchoß,
Fernruf 954. Dort befindet ſich auch die
Vermittlungsſtelle für Fabrikarbeiterinnen
und für Bauarbeiterinnen. Die Vermikt
lungsſtelle für Aufwärterinnen, Scheuerfrauen
uſw. iſt Weinfaßſtraße 9, Erdgeſchoß, Fernruf
7781; die Vermittlungsſtelle
wirtsgewerbe, für Dienſtboten und Hausper
ſonal iſt Breiteweg 86, 1 Treppe, Fernruf7786. Breiteweg 109, Erpdgeſ ſchoß Fernruf
8035, befindet ſich die Vermittelungsſtelle für
kauſtänniſche Angeſtellte; Viktoriaſtraße 9,
Fernruf 3306, iſt die Vermittelungeſtelte für

landwirtſchaftliche Arbeiterinnen; die Ver
mittelungsſtelle für Heeresnäharbeit befindet
ſich Hauptwache 46, 3 Treppen, Fernruf

Rathaus jv.Weihnachtsvorfreude in Halle.
unſer Straßenbild, das durch die Rück
kehr unſerer tapferen Feldgrauen in
den letzten Wochen ſchon ein anderes,

weit lebhafteres Gepräge aufweiſt, hat durch
das beee Weihnachtsfeſt, den eigen
artigen bunten Ton erhalten, der nun einmal
vom Feſt der Liebe und von den Tagen ſeiner
Erwartuüng, der Vorfreude, unerläßlich iſt.
Trotz des Warenmangels auf vielen Gebieten

des wirtſchaftlichen Lebens ſind die großen
und kleineren Schaufenſter unſerer Geſchäfte
reichlich und oft auch prächtig ausgeſtättet.
Von Not und Mangel ſieht man ſchier nichts
mehr. Es iſt, als wäre die Kriegszeit ſchon
halb überwunden und vergeſſen, und als wäre

für das Gaſt

die Kauſftraft ungebrochen, die Kaufluſt ſo

groß wie in der vergangenen Friedenszeit.
Auch die Menſchen kommen mit anderem

Ausdruck in ihren Geſichtern daher, beſonders
die Frauen, denen man die Freude anmerken
kann, daß der Mann nun wieder daheim iſt
oder doch bald nach Hauſe kommt. Und die
Kinder, die ihnen zur Seite gehen, die ſie
ſorglich an der Hand führen, auf dem Arm
tragen, oder die ihnen freudig von Schaäufen
ſter zu Schaufenſter vorausſpringen, jubeln
lauter als vor dem Weihnachtsfeſt im vergan-
genen Jahr, begehrlicher glänzen ihre Augen,
mannigfacher ſind ihre laut oder leiſe ge
äußerten Wijnſche. Sie wiſſen ja: in dieſem
Jahr geht das e sfeſt nicht ſo ſtill
vorüber, Vater iſt wieder da oder kommt bald!Was gibt es auch alles zu ſehen in den Aus

lagen der großen e in denHauptverkehrsſtraßen in der Nähe des Markt
platzes, wo ſich alles Leben der Stadt zuſam-
men zu drängen ſcheint. Alles, was Kinder
augen nur entzücken hann, Kinderherzen höher
ſchlagen macht, iſt zu finden, vom komplizier
teſten, mit Elektrizität betriebenen oder er
leuchteten, koſtbaren Spielzeug, das nur reiche
Leute ihren Kindern zu ſchenken vermögen,
bis zum einfachſten, für wenige Groſchen er
hältlichen, das indeſſen in ſeiner Buntheit den
nicht verwöhnten Kindern gleich wertvoll
und begehrenswert erſcheint. Rechte Kinder
frägen wie allerwärts ſo auch hier in Halle
ja gar nicht nach dem Wert der Geſchenke,
wenn nur der Weihnachtsmann überhaupt
ihrer nicht vergißt! Und dafür wird Mutter
ſchon ſorgen!

Freilich wird in vielen Familien unſerer
Stadt zum Weihnachtsfeſt diesmal kein lichter
geſchmückter Chriſtbaum zu finden ſein; bei
den ſchwierigen Transportverhältniſſen konnte
der Verſand der Bäume nicht wie ſonſt ſtatt
finden. Aber geſchickte Hände ſchafften Er
ſatz, und auch den Kindern gibt es vorher
ſchon viele Freude eine Krippe für das Weihnachtsfeſt, eine Pyramide, ein Kirchlein, das
am heiligen Abend von innen durch ein dicht

lein erhellt wird, ſelbſt herzuſtellen. Soherrſcht Weihnachtsvorfreude faſt überall, und
wenn das Feſt da iſt, wollen wir es frbhlich

begehen. jv.
Frauen e Bugoe au.

en dee u en eSein en
Berga a. d. E.

Die Firma Exnſt Engländ er, Mechaniſche
Seidenwebeérei hier, hat eine Stiftung im Betrage
von 300 000 Mark errichtet. Mit dem Stiftungs
kapital und den bis nach Beendigung des gegen
wärtigen Kriegszüſtandes aufgelauſenen Zinſen ſol
len hier und in Creuzburg a. d. Werra Wohn
häuſer errichtet werden, die an Angeſtellte, Arbeiter

oder ſonſtige minderbemtttelte Perſonen zu niedrig
bemeſſenem Mietspreis vermietet werden ſollen.

Jlmenau.
Die S tadtgomein de begbſichtigt, bald I

bis 12 Einfaämilienhäuſer zu bäuen, die Stall
gebäude und Garten erhalten ſollen. Verheirakete
Kriegsbeſchädigte mit Kindern ſollen in erſter
Linie, in zweiter verheiratete Kriegsteilnehme
beim Verkauf der Häuſer berückſichtigt werden
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Schwere Prüfungen. OriginalRoman von
Hlle Hechte vorbehbaiten

Mein lieber Steiner, ich wüßte nicht, wem
ich die Hand meiner einzigen Tochter lieber

gäbe, als Jhnen, dem Sohn meines Jugend
freundes, als Jhnen, der Sie nun ſchon ſeit
zehn Jahren bei mir tkätig ſind und bereits
mehrere Jahre als Prokuriſt mein volles, un
eingeſchränktes Vertrauen genießen. Nur
allzu gern bin ich bereit, das Glück meines
eingigen, geliebten Kindes in Jhre Hände zu
legen, aber

„Ein Aber!“ Mit dieſen Worten unter
brach Otto Steiner den Bankier Richard
Wendland, dem er in deſſen Privatkontor ge
genüber ſaß. „Das iſt ſchmerzlich für mich
ünd bedeutet ein Mißtrauen. Ach, wenn Sie
wüßten, wie tief und leidenſchaftlich ich Gerda
liebe wie ich nur den einen Wunſch hege, ihr
das Leben ſo ſchön und ſorgenlos wie möglich
zu geſtalten, Sie würden kein Aber auf
ſtellen, das der Erfüllung meiner Sehnſucht
gleich einer feindlichen Mauer droht!“

Der junge Mann mit dem blaſſen, ſcharf
eſchnittenen Antlitz und den dunkeln, ſeltſan brennenden Augen hatte mit immer er

regter werdender
war aufgeſprungen
denſchaft in ihm arbeitete, wie jede Fiber
zuckte.

Stimme geſprochen. Er

ſchem Aeußeren Und mit ruhigen Bewegun-
gen, hob wie beſchwichtigend die Rechte.

„Nun, nicht gar ſo ſtürmiſch, ſo unbeherrſcht,
lieber junger Freund,“ ſagte er freundlich
doch ein wenig vorwurfsvoll, ſo daß der an
dere beſchämt ſeine Erregung zu meiſtern
ſuchte. „Wenn ich meinen Worten vorhin
ein Aber zufügte, ſo ſollte das keineswegs
das geringſte Mißtrauen in meiner feſten
Ueberzeugung darſtellen, daß Gerda an Jhrer
Seite das Glück des Lebens finden würde,
ſondern

„Sondern?“ Wieder hatte der junge Mann
den älteren unterbrochen. Es war Otto

Steitner, der vor leidenſchaftlicher Ungeduld
bebte, unmöglich, in Ruhe und Geduld zu
et hier, wo es ſich um Sein oder
tichtſein für ihn handelte. Als er das leiſe,

nachſichtige Lächeln auf dem Geſicht des Ban
kiers ſah und dem gütigen Blick der hellen
Augen begegnete, da ſenkte er abermals be
ſchämt den Kopf.

„Verzeihen Sie meine Ungeduld,“ bat er,
„doch ich kann den Gedanken nicht ertragen,

daß Sie meiner Werbung um Gerda doch
vielleicht letzten Endes ein Hindernis ent
gegenſtellen könnten, und ich weiß, daß ohne
ſie mein Leben leer und inhaltlos wäre und
ich ſelbſt der unglücklichſte, verzweifeltſte
WMenſch.“

Dieſe Worte waren mit überzeugender
Wahrheit geſprochen. Richard Wendland
fühlte, daß es in die Hand ſeiner Tochter ge
geben war, dieſen jungen Mann, der als
Bankier ein ſo kühler Rechner, ein ſo glän-
zend begabter Kopf war und der ſicher noch
eine bedeutende Zukunft hatte, zum glück
lichſten oder unglücklichſten Menſchen zu
mächen. Er war jetzt aufgeſtanden Dem
n die Hand hinhaltend, ſagte er herz
ich:

„Mein Aber bedeutet wirklich nicht das ge
riugſte Mißtrauett, noch ſonſt ein Hindernis.
Es ſoll nur heißen: Vorausſetzung iſt natür
lich, daß Gerda Sie wiederliebt; ich werde
nie mein einziges Kind zu einer Ehe zwin-
gen, die es ſelbſt nicht will.“

Otto Steiner hatte die Hand ſeines Chefs
haſtig ergriffen. Mit bewegter Stimme er
widerte er:

„Oh, ich weiß ja am beſten, welch ein liebe
voller und zärtlicher Vater Sie ſind, und des
halb bin jch ja ſo ſtolz, daß Sie mir Gerda,

Man ſah, wie die Lei

Herr Wendland, ein Mann von ſympathi

e

Jhren heiligſten Schatz, Jhr Kleinod, anver
trauen wollen. Nicht wahr, Sie werden es
ihr vorſichtig andeuten, daß ich um ſte an
gehalten habe, werden ihr ſagen, daß ich nur
den glühenden Wunſch hege, ſie glücklich zu
machen. Und Sie werden ein gutes Wort für
mich einlegen?“

Rchard Wendland ſah etwas befremdet in
das erregte Geſicht des jungen Mannes, in
dem die dunkeln Augen ſo leidenſchaftlich
flammten.

„Ja, wollen Sie denn nicht ſelbſt Gerda
Ihre Liebe erklären?“ ſagte er. „Jetzt, wo
Sie meiner Zuſtimmung gewiß ſind, wäre das
doch wohl der richtige Weg. Die jungen
Mädels von heute ſind merkwürdig empfind-
lich in dieſem Punkt, mein lieber junger
Freund, und Liebe läßt ſich doch nicht beein
fluſſen. Jch will gern Jhr Anwalt ſein und
mäk ſondieren, aber hier lächelte der Ban
kier. „JIch muß wirklich wieder mit einem
„Aber“ kommen, das Hauptgeſchäft, die Lie
beserklärung müſſen Sie ſelbſt beſorgen. Sie
kennen Gerda ſeit zehn Jahren, ſahen ſie zum
erſtenmal, als ſie ein neunjähriges Kind
war

„Dazwiſchen war ſie nun aber ein Jahr
fort in der Schweizer Penſion, und ſie iſt jetzt
nicht mehr das Kind, ſondern eine junge
Dame, die einen andern Ton gegen mich an

als den harmloſen, zutraulichen von
einſt.“

„Im Grunde iſt ſie aber immer noch einKitld, trotz ihrer beinahe vollendeten neunzehn

Jahre. Ich glaube auch, daß ſie Sie gern hat,
ſoweit ich es beurteilen kann.
will ich gleich noch ſagen, vor ihrem zwan
zigſten Jahr würde ich nicht in eine Vermäh
lüng einwilligen. Gerda iſt noch ſo jung, daß
Jhr ruhig ein Jahr lang warten könnt. Jch
möchte mein Mädel noch eine Weile für mich
haben. Wenn ſie erſt Braut iſt,“ fügte er
ſeufzend hinzu, „habe ich ſie zwar auch nür
noch halb, aber immerhin, ſie iſt dann wenig
ſtens noch hier in meinem Hauſe und ver
ſchönert mir das Leben. Jetzt aber Schluß
unſerer Privatunterhaltung und wieder
zurück zum Geſchäftlichen! Alſo, wie ſteht es
mit den Erdölaktien?“

Otto Steiner, der ſonſt ſo kühl und ſchnell
Denkende, die Börſengeſchäfte des Hauſes
Wendland mit größter Sicherheit Beherr
ſchende, hatte heute Mühe, ſich zum Geſchäft
lichen zurückzufinden. Es war eine nervöſe
Unruhe in ihm, eine atembeklemmende Auf
regung. Ja, wenn er Gerdas Liebe ſicher ge
weſen wäre! Ach, wenn das der Fall ge
weſen, dann hätte er nicht erſt den Umweg
über den Vaker genommen. Denn daß er,
dem von mütterlicher Seite einſt ein großes
Erbteil zufallen würde und der heute ſchon
als Beſitzer eines ſchönen, ſtattlichen Hauſes
und eines bedeutenden Barvermögens, das
ihm nach dem Tode ſeines Vaters zugefallen
war, während ſeine Mutter auf dem ihr ge
hörigen, entzückend gelegenen kleinen Land
gut lebte, jedem Vater als Schwiegerſohn
willkommen ſein würde, davon war er feſt
überzeugt. Er wußte ja auch, wie ſehr Ban
kier Wendland, der ein Jugendfreund ſeines
verſtorbenen Vaters geweſen, ihn ſchätzte er
hatte ihn ſchon immer wie einen Sohn be
handelt.

Entgegen dem Wunſche der Mutter, die
den einzigen Sohn gern als Akademiker in
einer vornehmen Beamtenlaufbahn geſehen
hätte, war er, nachdem er einige Semeſter
Jurag ſtudiert hatte, mit 20 Jahren zum
Bankfach übergegangen und hatte eine Lehr
ſtelle im Hauſe Wendland aängenommen, wo
er dank ſeiner außergewöhnlichen kaufinän
niſchen Begabung raſch emporſtieg, mit 30

R. Beversdortff

Uebrigens, das

Jahren bereits die Stelle des erſten Proku
riſten bekleidete und das unbegrenzte Ver
trauen des Chefs genoß

Richard Wendland hatte ihn auch in ſeinem
Hauſe auf das freundſchaftlichſte willkommen
geheißen, und der junge Mann fühlte ſich nir
gends wohler als in den behaglichen, reich
und doch mit feinem Geſchmack ausgeſtatteten
Räumen des alten Patrizierhauſes, das mit
dem großen alten Garten ſelbſt im Sommer
einen angenehmen Aufenthalt bot. In ſeinem
Herzen war dann allmählich jenes Gefühl ent
ſtänden, das ſein ganzes Leben beherrſchen
ſollte, die heiße leidenſchaftliche Liebe für
Gerda Wendland, die eingige Tochter ſeines
Ehefs.

„Muttchen, liebſtes, haſt du auf mich gewar
tet mit dem Tee? Bitte, nicht böſe ſein, aber
die herbſtliche Blumenpracht hat mich ſo bezau
bert, daß ich mich ein wenig verſpäkete. Sieh
nur, was für einen wundervollen Strauß ich

dir mitbringe.“ eWeich und ſüß klang die junge Mädchen-ne die dieſe Worke ſprach. Frau Eliſe
Wendland, eine ſchlanke Dame von etwa vier
zig Jahren, mit einem blaſſen Geſicht und
braunen, noch von keinem grauen Faden
durchzogenen Scheitel, ſtreckte der eintreten
den Tochter beide Hände entgegen.

„Gerda,“ rief ſie mit zärtlichem Vorwurf,
„wie lange du ausbleibſtl Faſt habe ich mich
geängſtigt Und der Tee wird kalt!«

Lachend beugte S das junge Mädchen,
das einen Strauß Herbſtblumen in der rech
ten Hand trug, zu der Mutter nieder und e
küßte ſie. Während ſie die mitgebrachten Kin
der Floras mit ihren ſchlanken Fingern ge
ſchickt in einer tiefen Schale ordnete e
ſie ſchelmiſch: „Geängſtigt haſt du dich? Aber
liebes Mutkchen, von unſerm Garten hinterm
Haus bis wieder zurück zur Wohnung kann
mir doch wirklich nichts paſſieren. t
Tee kalt wurde, iſt freilich ſehr bedauerlich.
Warte, ich will nur ſchnell meinen Mantel
ablegen, dann werde ich die Teemaſchine wie
der in Gang ſetzen und alles beſorgen

Mit den leichten ſchwebenden Schritten, die
ihr eigen waren, ging Gerda Wendland aus
dem Zimmer, das ſie dann ein paar Minuten
ſpäter wieder betrat, diesmal ohne den ſeide-
nen Mantel, den ſie vorhin getragen. Wie
ſie nun fröhlich mit der Mütter plauderte
und dabei die Sachen auf dem Teetiſch zurecht
rückte, und nun, nachdem ſie der Mütker und
ſich Tee eingegoſſen, in einem bequemen
Seſſel Platz naähm, bot ſie ein reizendes Bild
holder, lieblicher Mädchenſchönheit.

Jhre Geſtalt, nur mittelgroß, doch von ſel
tener Ebenmäßigkeit und geſchmeidig wie eine
junge Birke, kam in dem ſchlichten, aber ſehr
geſchmackvoll gearbeiteten Kleid aus dunkel
blauer Seide ſehr gut zur Geltung. Aus
dem von einem apaärten Spitzenkragen um
gebenen Halsausſchnitt erhob ſich das von
einer Fülle dunkelblonden Haares gekrönte
Köpfchen. Das Geſicht mit dem apfelblüten
zarten, ganz reinen Teint war, ohne gerade
auffallend ſchön zu ſein, unendlich anziehend,
ſchon durch die großen blauen, von dunkeln
Wimpern ümſäumten Augen, dann aber auch
durch den feingeſchnittenen Mund, um den
ſehr oft ein hinreißend ſchelmiſches Lächeln

ſpielte SAm reizvollſten jedoch wirkte dieſes ſonnige,
durch zärklichſte Elternliebe und Elternſorge
verwöhnte junge Geſchöpf durch die vollen
dete Anmut ſeiner Bewegungen. Eine Freun
din des Hauſes, die ſehr anſpruchsvoll war
und gern von der Zeit ſprach, wo ſie noch in
der kleinen heimatlichen Reſidenz bei Hofe
verkehrt hatte, ſagte oft zu ihren Bekannten

Daß der
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Schwere Prüfungen
„Dieſe liebe kleine Gerda hat Bewegungen
wie eine geborene Prinzeſſin, ſie iſt das an-
mutigſte junge Mädchen, das ich je geſehen.“

Gerda Wendland, die ſehr natürlich emp-
fand und gar keinen Hochmut kannte, dachte
ſicher nie daran, ſich mit einer Prinzeſſin zu

vergleichen. Sie war mit ihrem Los, die
eingzige, liebevoll behütete Tochter des Bankiers
Wendland zu ſein, der in der ſchönen Mittel
ſtadt F. allgemein geſchätzt wurde, ſehr zu
frieden und hätte mit niemand tauſchen
wollen.

Mit dem zeſunden Appetit der Jugend den
kleinen Teekuchen und den locker hergerichteten
Brötchen zuſprechend, erzählte ſie jetzt der
Mutter eifrig, wie herrlich der Garten mit
ſeinem reichen Herbſtblumenflor wirkte.

„Morgen mußt du mitkommen, Muttchen,
und die Aſtern bewundern. Du warſt jetzt
ſchon drei Tage nicht mehr im Garten.“

Das letzte klang ſo vorwurfsvoll, daß Frau
Wendland lächeln mußte.

„Ach, Kind,“ erwiderte ſie mit ihrer ſanften,
ein wenig leidend ſich anhörenden Stimme,
„du weißt doch, daß die Herbſtluft mich leicht
angreift ich kann jetzt nur ſpazieren fahren,
das Gehen, e wenn es 9 auch nür um

den kurzen Weg nach unſerm Garten handelt,
fällt mir ſchwer.

Beſorgt beugte ſich das junge Mädchen über
die Mutter.

„Fühlſt du dich heute weniger wohl, haſt du
wieder Kopfſchmerzen?“ Sie fragte es ängſt
lich, mit einem Ausdruck zärtlichſter Liebe in
den großen ſchönen Augen.

Frau Wendland ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Gerda, es iſt nur wie alle Tage

ich bin eben nicht kräftig, fühle mich leicht
müde und möchte am liebſten mein behag
liches Wohnzimmer hier gar nicht verlaſſen.“

„Aber das iſt nicht gut für dich, Muttchen,
ein Spaziergang in der friſchen Luft würde
dich ſehr kräftigen. Morgen wollen wir es
mal verſuchen, ja? Du hängſt dich in meinen
Arm und dann gehen wir im Garten zwi-
ſchen den bunten Herbſtbeeten auf und ab.
Du glaubſt gar nicht, wie wunderſchön es
jetzt dort iſt,“ ſchloß ſie begeiſtert.

Wieder lächelte Frau Wendland, während
ſie der Tochter zärtlich über das ſeidenweiche

blonde Haar ſtrich.
„Kleine Schwärmerin,“ ſagte ſie, „ich kenne

ja deine Leidenſchaft für alles, was mit Blü
men in Verbindung ſteht. Wann hätteſt du
den alten Garten mal nicht ſchön gefunden?“

Gerdas blaue Augen ſchimmerten ganz
dunkel, als ſie antworkete:

„Ja, ich liebe die Blumen über alles!
Weißt du, Muttchen, am liebſten wäre ich
Gärtnerin, nur um ſtändig mit meinen Lieb

lingen zuſammen zu ſein! Das muß ein
wundervoller Beruf ſein! Uebrigens,“ fügte
ſie dneckiſch hinzu, „ſollte es mir vom Schickſal
beſchieden ſein, eine alte Jungfer zu werden,
ſo lerne ich Gärtnerin, dann hat mein Leben
einen Jnhalt. Früher hielten ſich die alten
Jungfern zum Troſt einen dicken Mops oder
eine Katze heute ſind ſie viel vernünftiger,

lernen etwas arbeiten und vergeſſen dann,
aß ſie keinen Mann haben.“
Das letzte hatte ſie mit einem ſo drolligen

Ernſt geſagt, daß Frau Wendland ſie beluſtigt
anſah.

„Was du dir alles ausdenkſt,“ meinte ſie
lächelnd. „Nun, ich glaube, die Gefahr, daß
du eine alte Jungfer werden könnteſt, iſt nicht
ſehr groß! Jch fürchte, wir werden dich eher
verlieren, als uns lieb iſt.“

Jhre Augen ruhten dabei mit einem for
a Blick auf dem zarten Antlitz der

Tochter, das ſich ganz plötzlich mit einer hei-
hen Röte überzog. Gerda fühlte, daß ſie rot
geworden, und raſch ſenkte ſie das Köpfchen,
als ob ſie dadurch ihre Verlegenheit verbergen
könnte. Frau Wendland äber wollte gar
nicht weiter in ſie dringen. Sie hätte ja
blind ſein müſſen, die Liebe Otto Steiners

ſtändnislos.

für Gerda zu überſehen. Wohl hatte ſich dieſe
in der letzten Zeit etwas zurückhaltend gegen
ihn benommen, doch das war eben mädchen-
hafte Sprödigkeit, ſo begreiflich bei der Ju
gend Gerdas!

Es war ja ſchade, daß das liebe Kind ſo
ſchnell einen Bewerber fand, doch mal mußte
man ſie ja doch hingeben. Da war das ſchon
das Beſte. Steiner ſtammte aus ſehr alter
angeſehener Familie und war reich. Sein
prachtvolles Haus war nur fünf Minuten von
dem der Wendlands entfernt man würde
alſo Gerda in der Nähe haben, konnte ſie
täglich ſehen. Und Steiner war ſo zuverläſ
ig, kannte Gerda ſchon als Kind es würde

ſicher eine ideale Ehe werden. Ein befrie
digter Seufzer hob die Bruſt Frau Wend-
lands nach dieſen Gedanken.

Aufſchauend begegnete ſie den Augen Ger
das, in denen eine ſolche Seligkeit war, ein
ſolcher Jubel jungen Liebesglückes, daß Frau
Wendland in tiefſter Rührung ihre Arme
ausſtreckte und zärtlich ausrief: „Gerda, mein
liebes, liebes Kind.“

Wortlos barg das erglühende Mädchen
ſeinen Kopf an der mütterlichen Bruſt. Es
ſchien, als wolle ſie ihr volles Herz ausſchüt
ten, als wolle ſie der Mutter erzählen, was
ſie bewegte, was ſie mit ſolchem ſüßen Ban-
en erfüllte. Doch es kam nicht zu einer Ause Die Tür des Wohnzimmers öffnete
ich nämlich in dieſem Augenblick, und eine

tiefe, angenehme ännerſtimme rief: „So
ſchweigſam iſt es hier? Kann ich nicht auch

eine Taſſe Tee bekommen?“
Schnell ſprang Gerda auf und eilte dem

Eintretenden enktgegen, ihm die friſchen jun
gen Lippen zum Kuſſe bietend.

„Väterchen,“ rief ſie, „wie nett, daß du an
unſerer Teeſtunde teilnehmen willſt. Wir
freuen uns rieſigl Gelt, Mutter?“

Frau Wendland nickte
„Ja,“ erwiderte ſie, „die Freude iſt doppelt

roß, weil ſie unverhofft iſt. Dein Vater hat
a ſo ſelten Zeit, den Nachmittagstee mit uns

zu trinken.“
„Leider haſt du recht, liebe Eliſe, aber ein

Bankier iſt eben nicht Herr ſeiner Zeit ich
habe ſchon Mühe genug, immer pünktlich zum
Abendbrot hier zu ſein. Gerade augenblick
lich iſt das ganze Börſenleben wieder ſo er
regt, ſo groß ſind die Spekulationen aller
Art, daß man keinen Augenblick zur Ruhe
kommt.“

„Aber du haſt doch Steiner,“ ſagte ſeine
Gattin

„Gewiß habe ich ihn. Dem Himmel ſei
Dank, daß ich ihn habe. Sonſt wüßte ich
wirklich nicht, wie ich die Fülle von verant
wortlicher Arbeit bewältigen ſollte. Leider
iſt dieſer mir unentbehrliche junge Mann in
der letzten Zeit etwas nervös geworden, was
ſeine Arbeitskraft beeinträchtigt. Er hat näm
lich Liebesgedanken.“

Herr Wendland, der mittlerweile neben
ſeiner Gattin auf dem Eckſofa Platz genom
men hatte und gerade der Tochter die Taſſe
abnahm, die ſie ihn fürſorglich mit dampfen
dem, heißem Tee gefüllt, ſah Gerda bei den
letzten Worten ſo vielſagend an, daß wieder
die heiße Röte von vorhin ihr Geſichtchen
überflutete.

Scherzend drohte er ihr mit dem Finger.
„Schelmin,“ ſagte er lächelnd. So haſt du

dem armen Menſchen den Kopf verdreht
„Jch, Väterchen, ich?
Es klang ſo maßlos erſchrocken, ſo jäh war

die Röte aus Gerdas Geſicht gewichen und
hatte der Bläſſe Platz gemacht, daß beide
Gatten die Tochter betroffen anſahen. Dann
träfen ſich ihre Blicke erſtaunt, ganz ver

Was ſollte denn das bedeuten?
Sollten ſie ſich beide ſo vollſtändig in bezug
auf das Gefühl der Tochter getäuſcht haben?
Daß Gerda nicht kokett war oder jetzt in ſpie
leriſcher Laune die Verwunderte ſpielen

W
Ein Weihnachtsgeſchenk für

und Jungen.
kleine Mädchen

Tante Helene was für Er
innerungen ſteigen für unſere Hausfrauen
herauf, wenn der Name erklingt Erinne
rungen an ſchöne, friedliche Jahre. Tante
Helene war ihnen allen einmal gut bekannt,
Tante Helene ſie hieß eigentlich Helene Battiſta

gab die Jugendbeilage unſerer Hausfrauenblät
ter heraus, viele Jahre hat ſie darin zu den klei
nen Neffen und Nichten geſprochen, ihnen Mär
chen erzählt und wunderſchöne Geſchichten und
allerhand luſtigen Schnickſchnack in Poeſie und
Proſa. Nun deckt ſie ſchon ſeit Jahresfriſt der
kühle Raſen. Der fröhliche Plaudermüund, der im
mer nur Gutes und Schönes zu ſagen wußte, iſt
verſtummt, aber er ſoll nicht ſtumm bleiben, er
ſoll weiter ſprechen zur Jugend, zu den Kindern
auch kommender Geſchlechter, und ſo hat denn
Ernſt Döring geſammelt, was Tante Helene ein
mal für das junge Volk erſonnen und gereimt und
geſungen hat, und hat es als „Tante Helenes luſti
ges Kinderbüch“ gerade recht zur Weihnachtszeit
herausgegeben. Ein wundervolles Weihnachts
geſchenk, das unſern Müttern und ihren klei
nen Sprößlingen viele Freude machen wird. Denn
es lebt alles in dieſem reizenden Buch, Hund und
Katz und Blume und Vogel haben Menſchen
verſtand und Feen und Elfen und Nixen und
Zwerge treiben neckiſchen Spuk darin. Möge das

Buch, das J. Graffman mit entzückenden
ildern geſchmückt hat, recht viel Freunde und

Freundinnen finden unter unſerm kleinen Volk. Zu
2,50 M iſt es durch alle Buchhandlungen zu bezie
hen, auch durch die Ueberbringer dieſes Blattes.
Verlag: Deutſches Druck- und Verlagshaus G.
m. b. H., Berlin S. W. 68, Lindenſtraße 26.

wollte, das war bei ihrem geraden, ehrlichen

Charakter ganz ausgeſchloſſen. Sie konnte
es doch unmöglich nicht bemerkt haben, daß
Otto Steiner ſie liebte er hatte es ihr doch
ſo deutlich gezeigt.

„Liebe Gerda,“ Bankier Wendland ſprach
ganz ruhig, indem er beide Hände der Tochter
feſt zwiſchen ſeine nahm, „ſollteſt du im Ernſt
nicht bemerkt haben, daß Steiners Gefühl für
dich allmählich zur tiefen Leidenſchaft wuchs?
Er ſagte mir heute, daß er ohne dich nicht
leben kann, und bat um deine Hand.“

Ganz faſſungslos brach das junge Mädchen
in heftiges Schluchzen aus.

„Oh, wie furchtbar,“ rief ſie mit bebender
Stimme „aber ich habe nichts getan, was in
ihm hätte die Hoffnung wecken können, daß
ich ihn liebte. Jch habe ihn nie anders be
handelt, denn als Freund meiner Kindheit
und als Freund unſeres Hauſes. Und ich bin
in letzter Zeit zurückhaltender gegen ihn ge
worden, weil ich fürchtete, er möchte mein
Weſen am Ende mißdeuten.“

Frau Wendland, die die Tochter, während
ie ſo erregt ſprach, forſchend betrachtet hatte,
ägte jetzt beruhigend: „Wenn du Steiner nicht
liebſt, das iſt doch kein Unglück, mein Kind.
Deshalb brauchſt du dich nicht aufzuregen. Du
biſt ja noch ſehr jung, dein Gefühl wird ſich
noch klären. Denn du haſt doch nichts gegen
ihn, er iſt dir doch ſympathiſch, nicht wahr?“

Die dunkeln Wimpern ſenkten ſich über
Gerdas Augen, als ſie mit leiſer Stimme
antwortete: „Ja, Steiner iſt mir nicht ün
ſympathiſch ich ſchätze ihn ſehr als Väter
chens rechte Hand, und er iſt mir doch ſo viele
Jahre ein guter Freund geweſen.“

„Nun,“ meinte Frau Wendland, „dann
brauchen wir ihm ja nicht alle Hoffnung zu
nehmen; was nicht iſt, kann noch werden, er
muß eben warten.“

Jn leidenſchaftlicher Abwehr kam es aus
Gerdas Mund: „Nein, nein nie kann ich
ſeine Gattin werden, ich liebe ihn nicht und
werde ihn nie lieben.“

„Kind, du liebſt einen andern?“

Fortſetzung folgt.
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Ob ſie gevade ſeit vorgeſtern mehr und Nä-

heres erfahren! Alles und vor allen Dingen
Genaues wußten ja auch er und ſein Bruder
nicht; ſein Vater hatte ſtets nur geſagt, daß
Onkel Hans, der ſeit dem Tod ſeiner ge
liebten Gattin reizbar und nervös geworden,
unter dem Einfluß Frau von Nehrings ge-
ſtanden und ihm allmählich mit immer ſtär-
kerein Mißtrauen gegenübertrat. Bis dann
jener Tag kam, der die beiden Brüder für
immer entzweite. Graf Oskar hatte freilich
doch im ſtillen die Hoffnung gehegt, daß in
ſeinem Bruder zuletzt der Familienſinn über
den unbegründeken Haß ſiegen würde. Nun,
bei der Teſtamentseröffnung ſah er ſich
ſchmählich getäuſcht. Dem Rat ſeiner Freunde,
das Teſtament anzufechten und den Bruder
äls in ſeinen letzten Jahren ſchwachſinnig
hinzuſtellen, konnte er nicht folgen, dazu war
er ein zu vornehm und edel denkender
Eharvakter.

Graf Eberhard hatte ſeine Gedanken ein
paar Sekunden in die Vergangenheit zurück
ſchweifen laſſen. Jetzt dachte er, ob Frau
von Nehring Renate vielleicht nähere Mit
teilungen gemacht hatte, die ſie, die Reine
und Unſchuldsvolle, ſo entſetzten, daß ſie voll
Verzweiſlung ihm dieſe Zeilen ſchrieb?

Seltſam war, daß ſie mit keinem Wort ihre
Liebe erwähnte. Und wieder bohrte ſich der
Zweifel gleich einem ſchmerzlichen Stachel
in die Seele des Grafen.

Das Furchtbare war, daß Renate verreiſt
und er ſie vorläufig nicht aufſuchen, nicht
ſprechen konnte.

„Wenn ich zu ihr reden, in ihre ſchönen
offenen Augen ſehen könnte, die der Spiegel

ihrer reinen und wahren Seele ſind, dann
würde ſich gewiß alles ſofort aufklären und

ſie würde einſehen, daß keine Schuld anderer
uns trennen kann.“

So dachte er und ward ſich dann voll Ver
zweiflung bewußt, daß Renate ja mindeſtens
ſechs Wochen fortbleiben würde. Er erwog ſogar
den Gedänken, in den nächſten Tagen ſelbſt

nach Scheveningen zu reiſen und nicht zu
ruhen, bis er ſie gefunden und geſprochen
hatte. Doch er ſah bald ein, daß der Plan
ungausführbar war, denn vorausſichtlich würde
ſie ſich doch ſtets in Geſellſchaft Frau von

Nehrings befinden. Jhr zu ſchreiben hatte
auch keinen Sinn, denn jene würde die Briefe
der Enkelin öffnen, ſoweit er ſie beurteilte.

Wieder ging er wie ein Gehetzter im
Zimmer auf und ab. Jhm, dem Manne des
ehernen Willens, der unermüdlichen Tätig
keit, war es eine furchtbare Qual, gerade in
dieſem Fall, wo ſein Lebensglück auf dem
Spiel ſtand, untätig bleiben und abwarten
zu müſſen.

Ein Klopfen an der Tikr riß ihn aus ſeinen
Gedanken. „Herein,“ rief er. Es war die
älte Haushälterin, die vergeblich auf das
Klingeln des Grafen gewartet hatte und nun
ſelbſt das Frühſtück brachte, da das junge
Bauüernmädchen, das ihre Hilfe darſtellte, es
nicht wagte. Als ſie ſein Geſicht ſah, merkte
die alte Frau ſofort, daß er aufgeregt war
und ſo ſagte ſie entſchuldigend:

„Verzeihen der Herr Graf, aber Sie haben
gänz das Frühſtück vergeſſen, und Herr Graf
haben doch ſchon ſo ſchwer gearbeitet,“ fügte

ſie bekümmert, mit leiſem Vorwurf hinzu
„Schon gut, Frau Keßler,“ antwortete er,

ſtellen Sie es nur bitte hin ich habe heute
keinen großen Appetit, aber etwas werde ich
ſchon genießen. Ich danke Jhnen für Jhre
Fürſorge.“

Die alte Frau ging mit leiſen Schritten
wieder hinaus, nachdem ſie das Tablett auf
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den Tiſch geſtellt und alles geordnet hatte.
„Höflich iſt er immér,“ dachte ſie, „aber ſo
ſtolz, ſo zurückhaltend, ſo ganz anders als
ſein Bruder Benno. Ach,“ dachte ſie weiter,
„daß alles ſo kommen muüßte, der ſtolze Graf
Hollwangen hier in Armut auf dem Vor-
werkl“

Mit einem Seufzer ging die alte treue
Seele wieder in ihre Küche.

Graf Eberhard war nicht imſtande etwas
zu genießen. Seine Aufregung infolge Re
nates Brief war zu groß, als daß er augen
blicklich an Eſſen und Trinken denken konnte.
Das Gefühl, nichts tun zu können, brachte
ihn faſt zur Raſerei. Ohne auch nur etwas
von dem einfachen, aber appetitlichen Früh-
ſtück angerührt zu haben, eilte er hinaus, nach
dem er Renates Brief zu ſich geſteckt hatte,
holte ſein Pferd aus dem Stall, ſchwang ſich
hinauf und ſuchte in einem wilden, ſtunden-
langen Ritt den inneren Aufruhr, die Ver
zweiflung zu betäuben. Als er zurückkam, das
ſchweißbedeckte Pferd ſelbſt wieder in den Stall
führte und ihm eine Decke überwarf, fühlte er
ſich ruhiger werden.

Er war feſt entſchloſſen, Renate nicht auf
zugeben, und er hegte die Ueberzeugung, ihre
Bedenken beſtegen zu können, ſobald er ſelbſt
zu ihr ſprach, in ihre Augen ſah

Zwei Tage ſpäter, am Sonntag, kam Graf
Benno von ſeiner Garniſon geritten und fragte
den Bruder, ob er mit nach Lowitz wolle. Er
wiſſe ja, daß er dort ſtets willkommen ſei.

Graf Eberhard lehnte ab; er fühle ſich nicht
in der Stimmung, unter fröhlichen, glücklichen
Menſchen zu ſein.
gemerkt, daß Eberhard noch ernſter und ver

h.

Dunkle Stunde,
Von Dorothee Goebeler,

E- schwillt die Flut, die Wogen branden,
Der Sturm wühblt alle Tiefen auf,

Und zitternd horcht es in den Landen-
Was kommt? Was wircl? Was wächst Herauf?
Aus ewigen Dunkels Nacht
Aus Schicksalstiefen will es steigen,
Ein neu Geschlecht und neuer Zeiten Lauf!

Nun stehst du starr und lauschst verworrner
Kunchke,

Und fühlst des Weltenwerdens Allgewalt-
In deine Seele greift des Schicksals Stunde,
Und deine Seele bangt und sucht nach Halt
Und weiß nioht, Wie und wo den Halt zu finden
Uncdk sieht voll Scheu die letzte Planke schwin-

den,
Die gestern noch den Fuß so sicher trug-

Schiffer auf stunmbewegtem Meer der Zeit,
Dunkel geht um dein Haupt der Wolken Flug,
Dunkel unchschwer, als wollt es nimmer tagen,
Schiffer, steh fest, wie auch die Wellen jagen,
Wie rauh um deine Stirn die Winde streifen,
Groß wird und stark die Seele nur im Leid,
Und auch das Wetter braucht die Saat zum

Reifen,
Tobt um dich her der Fluten Allgewalt,
Das Alte bricht, um Neues zu gestalten,
Halt aus, halt aus Schon leuchtet fern der

Strancd,

Wirst es
schauen,

Und deine Hände helfen mit erbauen
Das neue Land, des Friedens seliges Land

Halt aus, halt aus! Und du auch

puinh hen
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Andererſeits fürchtete er ſich

Sein Bruder hatte gleich

und Schweigen,

ſchloſſener ausſah, als ſonſt. Sollte die S
mit der ſchönen Hilla nicht ſtimmen? Er
wagte angeſichts der ſtolzen Abwehr im Geſicht
des Bruders keine Frage an dieſen zu richten
und ſo ſagte er nur

„Schade, daß du nicht mitkommſt!
ich werde zeitig hier ſein, und dann verbrin
gen wir jedenfalls den Abend zuſammen.“

Graf Eberhard wäre es einesteils lieb gewe
ſen, wenn der Bruder nicht mehr zurückgekom
men wäre, ſondern gleich von Lowitz nach D.
zurückgerikten wäre, denn obwohl er ſehr an
dem jüngeren Brüder hing, wollte er weder
Teilnahme noch Mitleid. Dazu war er zu ſtolz.

vor dem
langen Nachmittag und Abend, den er
doch nicht wie die Werktage draußen in an
ſtrengender, ſtändiger Arbeit verbringen
konnte. Und doch war die Arbeit das Ein
zige, das ihm den jetzigen Zuſtand des Ab
wartens einigermaßen erträglich machte
Wenn er erſt anfing zu grübeln, kamen die
Zweifel, und er, der ſich ſonſt mit eiſerner
Willenskraft beherrſchte, fürchtete ſich dann
vor ſich ſelbſt.

Ein Leben, eine Zukunft ohne Renate, ohne
ihre ſüße, ſanfte Liebe, vhne das holde reine
beruhigende Glück ihrer anmutigen Nähe,
konnte er ſich gar nicht vorſtellen. Der Ge
danke, daß er ſie nicht erringen könne, brachte
ihn faſt zur Verzweiflung.

Als ſein Bruder Benno ſchon etwas nach
fünf Uhr von Lowitz zurückkam, ſah Graf Eber
hard, der am offenen Fenſter des Wohn
zimmers ſaß, vergeblich bemüht, ſeine Gedan
ken auf ein philoſophiſches Buch zu konzen
trieren, überraſcht auf. Er eilte hinaus, um
ihm beim Abſteigen behilflich zu ſein. Noch
ehe er ſeinem Erſtaunen durch eine Frage
Ausdruck geben konnte, rief Graf Benno

„Jch komme früher zurück, als beabſichtigt
da Annelieſe nicht zu Hauſe war ſie weilt
ſeit geſtern auf Hollwangen bei ihrer Freun-
di

Wenn Graf Benno in dieſem Augenblick
nicht das Pferd am Zügel in den Stall ge

führt hätte, würde er wohl über ſeines Bru
des Ausſehen aufs tiefſte erſchrocken geweſen
ſein. Wild arbeiteten die Gedanken hinter
der ſchönen Männerſtirn. Annelieſe von
Lowitz weilte auf Hollwangen, dann mußte
Renate krank ſein, vielleicht ſchwer krank
Dann war ſie alſo gar nicht abgereiſt, weilte
noch hier, in ſeiner Nähe er konnte zu ihr
eilen, konnte ſie ſehen ſprechen.

Benno war es gar nicht aufgefallen, daß
der Bruder ihm nicht folgte. Als er jetzt aus

dem Stall kam, wo er ſeinen Braunen neben
das Pferd ſeines Bruders äingeſtellt, hatte ſich
Graf Eberhard ſchon wieder ſo weit in der
Gewalt, daß man ihm die innere Aufregung
nicht anmerkte.

„Wollen wir nicht hier im Garten bleiben,“
fragte Benno, auf die kleine hübſche Laube
dentend, die ſchattig und kühl abſeits neben
einem hohen alten Baum ſtand. Graf Eber

hard nickte ſchweigend, und dann ſaßen ſich die
beiden Brüder an dem einfachen holzgezim
merten Tiſch auf den gleichartigen Stühlen
einander gegenüber.

Benno beachtete nicht, mit welcher fieberhaf
ten Spannung ſein Bruder darauf wertete,
daß er näheres mitteilte, weshalb ſeine Braut
auf Hollwängen- weilte. Er dachte im Gegen
teil, es würde Eberhard peinlich ſein, wenn
er ithm alles erzählte. So ſagte er jetzt nur:

Hoffentlich geht es dort bald wieder beſſer,
ſo daß Annelieſe wieder zurückkommt.“

Fortſetzung folgt.

Nun,
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m forderlich für Größe III etwa 6,75 mm Futter, 0,80 m breit,etom 2,90 m Spit enſtoff, 0,70 m breit 2,10 m Seide, 690 m breit.
ch D. Aus Spitzenſtoff ſchneidet man unter Beachtung des ein
r an gezeichneten Fadenlaufs den Kimonoteil zu, den man nachwer Zeichenangabe mit der Vorderbahn und der Hinterbahn ausſtolz. Seide verbindet. Ein ſchmales Spitzenbörtchen deckt die Naht.dem Vorn zu n Seiten beſetzt man das Kleid mit kleinener Knöpfen. Das Kleid, das man am vorderen oberen Randeleicht einzureihen hat, wird nur am Halsausſchnitt mit der

r an Futtertaille verbunden. Dieſe, ſowie der Oberſtoff ſchließenn je für ſich mittels Druckknöpfe. Die untere Rockweite beEin trägt 1,80 m.Ab 7986. Kittelhkleid aus dunkler Seide mitachte weißem Seidenkrägen Erforderlich für Größe IIIm die etwa 3,50 mm dunkle Seide, 1,10 breit 0,50 m weißerner Seide, 0,40 m breit; 0,40 m geſtreifte Seide, 0,40 mm breit. rh Im Vorderteil und Rücken des hübſchen Kleides legt man lann nach Zeichenangabe auf jeder Seite eine Tollfalte ein, die
Dberhälb des Gürtels ausſpringt, während man ſie nach

ohne abwärts feſt einbügelt und am unteren Raände mit Knopfreine und Knopfloch verziert. Der Gürtel wird unter den Faltenkähe, hindurchgeleitet. Dem Ausſchnittrande ſetzt män den Kragen 0Ge 0achte

nach
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dan Dzen 9um 7Roch 7984. Einfaches Geſell 7985. Geſel ſchaftskleid 0rage ſchaftskleid aus glatter aus Seide und Spiten 0i und gemuſterter Seide. ſof. Normalſean Gr. n. I.Normalſchnitt, Größe undtigt aus weißer Seide an und näht 0weilt rn Einfaches Ge rechts ſeitlich den Einſatz auseun llſchaftskleéeid a u s geſtreiftem Stoff unter, wäh 0tn tter und gemuſter- rend er links mit Druckknöpfen
blick ter Seide. Erforderlich befeſtigt wird. Dem Armaus-ge für Größe II etwa 2,20 n ſchnitt fügt man den Aermelzru glatte Seide, 1,00 m breit ein, den am einzureihenden1,50 m gemuſterte Seide, 106 unteren Rande die Manſchetteeſen m breit; 0,50 mm Futter 100 aus geſtreifter Seide abſchließt.nter m breit 250 m Seidenband, Die ganze untere Rockweite bevon 4 cm breit. Zu dem aparten trägt 2,30 m.ußte Kleide iſt ein Reſt einfarbige 7987. Elegantes Geank. Seide mit einem Reſt ge ſelbſchaftskleid auseilte müſterter Seide zuſammen Fchwarzer und Hellihr geſtellt. Man arbeitet zu bauer Seide mit Seic nächſt die rückwärts ſchlie- denſtickerei. Erforderlichßende Futtertaille und ſetzt für Größe II etwa 1,50 mdaß e ihr den 1,80 m weiten Rock hellblaue Seide, 0,90 m breitaus an, der durch die Anſatzteile n 2,15 m ſchwarze Seide, 1,10 m 8hen ergänzt wird. Ueber dieſen breit; 0,65 m Chiffon, 0,95 mſich näht man zwei Bieſenſäum breit 225 mm Futter, 0,70 mder S chen ab. Der Futtertaille breit Zu dem ſehr voknehm6 näht man alsdann den glatt wirkenden Kleide ſtellt manung 58 mit Batiſt zu unterfütternden zunächſt die Futtertgille mitS Aermel längs der vorgezeich Rückenſchluß her und fügt ihren,“ S neten Linie auf. Den Taillen den Futterrock an, der duxchauhe dberſtoff aus gemuſterter den Anſatz aus ſchwarzer Seidehen Seide ordnet man a dem ergänzt wird. In den Arm-er Arm in leichten Falter und aüsſchnitt der Futtertaille iſtdie ergänzt ihn auf den Achſen der Aermel aus hellblanemS durch die eintzuſetzende Chiffon zu fügen. Für dasim S Spange, unter der der Stoff Ueéberkleid ſchneidet man denlen leicht einzureihen iſt. Der oberen Teil aus hellblauerOberſtoff wird nur am Hals Seide, den unteren ansſaf ausſchnitt mit der Futtertgille ſchwarzer Seide zu und verete, verbunden und ſchließt an S ziert die Aermelränder? mitn den hinteren Rändern mittels Kittelkleid aus d unkler Seide mit weißem Seiden- einer Stickerei aus ſchwarzeran Druckknöpfe Dem ünteren hria gen. Normalſchnitt, Größe II und I 7987. Elegantes Seide die wirkungsvoller im
en Rande ſetzt man ein vorn zür Geſellſchaftskleid aus ſchwarzer und hellblauer Sei- Strichſtich oder Kurbelſticke-
ennn S Schleife geſchlungenes Seiden de mit Seidenſtickerei. Normalſchnitt, Gr. II. Muſtervorzeichnung zu rei auszuführen iſt. Dem
jur: 0 band auf 7985. Geſell i Teil der Stickerei zu b ziehen für 2,00 (3,20 K) und Porto. unteren Tunikarande wirdſer, ſchaftskleid aus Seide 7988. Kittelkleid mit pliſſiertein Einſatz Normalſchnitt, eine in gleicher Weiſe beſtickte

und Spitzenſtoff. Er Größe I und III. hellblaue Blende aufgeſetzt. 11
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An den hinteren Rändern Druckknopf
ſchluüß. Ein ſchmaler Gürtel hält das
Kleid in leichten Falten zuſammen.

7988. Kittelkleid mit pliſ-
ſtertem Einſatz Erforderlich
für Größe III etwa 4,30 mm Stoff, 1,00
m breit. Das aparte Kleid wird vorn
und ſeitlich durch in Falten gebügelte
Einſatzteile ergänzt. Die Falten ſind
im vorderen Einſatz ſowie im ſeitlichen
Faltenteil nach Zeichenangabe ein
zulegen und feſtzubügeln. Die Vorder
und Hinterbahn werden mit übertreten
dem Rande den Faltenteilen aufgeſtept.

i

d Das Kleid erhält an den hinteren7989. Samtmütze mit Pelz- Rändern Knopfſchluß. Der breite,
ränd- für funge Mädchen aus zwei Teilen beſtehende Gürtel

Normal chn tt erhätlich wird ſeitlich durch Knöpfe zuſam
mengehalkten. Der dem Armaus

ſchnitt einzüfügende Aermel wird mit einem Aufſchlag garniert. 7989.
Samtmütze mit Pelzrand für junge Mädchen Erforder
lich 0,50 m Samt, 0,70 m breit; 0,65 mm Pelzſtreifen, 7 em breit. Aus
einem Reſt Samt kann die hübſche Mütze leicht nachgearbeitet werden.
Man legt den Samt doppelt zuſammen, ſchneidet ihn zu und näht
an der Spitze die kurze Naht ab. Nach Ausführung der hinteren
Naht faltet man den
unteren Rand leicht
ein und ſetzt ihn
dem mit Pelz be
ſetzten Rand an.
Die Spitze der
Mütze ziert eine
Quaſte.

7992. Kleiner
Sporthut, mit
Plaidſtoff bekleidet. Erforder-
lich etwa 0,50 mm
Gaze, 0,90 mm breit;
0,50 m Plaidſtoff,
0,90 mm breit. Aus
einem Reſt karier
ten Stoff fertigt
man den hübſchen
Backfiſchhut. Der
aus Gaze zu ſchnei
denden Krempe
wird am Außen
rand ein runder
Draht angenäht,
worauf man ſie
innen und außen
mit Stoff bekleidet.
Nun wird zunächſt
der Krempe der klei
nere aus Gaze her
zurichtende Kopf
teil leicht eingefal
tet angeſetzt. Der
größere Kopfteil
aus kariertem Stoff
iſt einzufalten und
gleichfalls auf der
Krempe zu befeſti

gen. Die Naht wird
durch einen durch
Gaze zu ſteifenden
Schrägſtreifen ge
deckt der vorn Un
ter einer mit Stoff
bezogenen Schnalle
endigt.

7993. Kittel-

7999. Kleiner Filzhut für junge Mädchen 7991. Filz
hut mit gerader Krempe für funge Mädchen.

Stoff, 1,00 m breit; 0,25 m Seide,
0,50 m breit; 5,75 m Treſſe, 5 em
breit; 100 m Futter, 1,00 m breit
Zu dem hübſchen Kleide aus dunklem
Wollſtoff ſtellt man die Futtertaille
mit Rückenſchluß her und ſetzt ihr auch
den Futterärmel ein. Den Vorderteil
des Oberſtoffs ergänzt man durch den
Einſatz, die Naht und die vordere
Mitte werden mit Seidentreſſe beſetzt.
Durch die Achſelpaſſe verbindet man
den Vorderteil mit dem Rücken; dem
unteren Rande werden die mit Treſſe
zu beſetzenden Rockbahnen angefügt.
Der Aermel iſt dem Armausſchnitt

einzuſetzen und am einzureihenden
unteren Rande mit der Manſchette 7992. Kleiner Sporthut mit
nebſt Aufſchlag zu begrenzen. Der Plaidſtoft bekleidet. Nor
Oberſtoff wird nur am Halsaus mabhchnitt erhbälttich.
ſchnitt mit der Futtertaille ver
bunden Der Kragen wird aus Seide gearbeitet. An den hinteren
Rändern ſchließen die Fuüttertaille und der Oberſtoff je für ſich mittels
Druckknöpfe. Zwei ſchmale Gürtel halten das Kleid in der Taille in
leichten Falten zuſammen.

7994. Kittelkleid für junge Mädchen. Erforderlich für
Größe II etwa 4,00 mm Stoff, 1,00 m breit. Das äaparte Kleid zeigt eine

S eigenartige Schnitt
form. Der Vorder-
teil wird durch die
in Falten zu ord-
nende Vorderbahn
ergänzt; die vor
dere Seitenbahn
tritt mit ſchmal

übertretendem
Rande dar
auf. Die
Hinterbahn,

die gleich
falls nach

Zeichen
angabe in
Falten zu
ordnen iſt,

wird dem Rücken
teil angeſetzt und
mit der hinteren
Seitenbahn verbun
den. An den hin
teren Rändern
Druckknopfverſchluß;
die Hinterbahn er
hält unter der er
ſten Falte einen

Schlitzeinſchnitt.
Der dem Armaus
ſchnitt einzufügende
Aermel wird am
unteren Rande ein
gereiht und durch
die Manſchette be
grenzt. Dem Hals
gusſchnitt iſt der
Kragen auzuſetzen,
der vordere Aus
ſchnitt wird durch
den kleinen Einſatz
erhöht.
17995. Koſt üm
mit langerJacke, Erforder-
lich für Größe III
etwa 5,00 mm Stoff,
1,10 m breit. Der

kleid mit Treſe 7993. Kittelkleid mit 7994 Kiltelkleid für junge Damen. 7986. Kittelkleid aus ſchlichte, 1,80 m
fenbeſa z Er Dreſſenbeſatz. Nor Normalſchnitt, Größe und I. 7995. Koſtüim Samt mit runder weite Rock wird am
forderlich für Größe maſſchnikt, Eröße II mit langer, gerader Jaſcke. Normalſchn, Paſſe. Normalſchnitt. oberen Rande ein
III etwa 83,80 m und III. Größe II und III. Größe O und I. gereiht oder in
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8002. Nacctröckchen
für kleine Kinder
Normalſchnitt für das Alter
von 2—3 u. 3-—5 Jahren.

7997. Leibchen für
Mädech en. Normalſchnitt
für das Alter von 5—6

und 6——8 Jahren.

aus Vorder und Rücken-

S 8 teil zuſammengeſetzt wird,n ſ S iſt an den hinteren Rän-0 dern mit Knopfſchluß zuverſehen und wird nach
Abbildung und Linien-
angabe mit Stoffblenden
beſetzt, unter denen vorn
und ſeitlich die auf Band
gezogenen Knöpfe zum An
knöpfen von Beinkleid und
Unterröckchen befeſtigt wer

flache Falten geordnet und durch den
geraden Jnnengurt geſtützt. Die Jacke
wird durch die anzuſetzenden ſeitlichen
Schoßteile ergänzt, die mit einer nach
Zeichenangabe einzulegenden Falte an
den Rücken bezw. Vorderteil ſtoßen;
dieſe Teile werden auf den angegebenen
Zeichen gleichfalls zur Falte umgelegt,
ſo daß eine gegenſeitige Falte entſteht.
Mehrere Reihen Perlſtepperei verzieren
die Schoßteile und den unteren Jacken
rand. An den vorderen, mit Leinen zu

n

8003. Geſchloſſenes
Mädchen -Beinkleid.
Normalſchnitt für das Alter
von 6—8 u. 8-10 Jahren.

7999. Hänger aus Samt für klei Mädchen Normalſchnitt für
das Alter von 23 und 3-—5 Jahren. 8000. Kittelkleid mit breiter
Vorderfalte für Mädchen. Normatſſchnitt für das Alter von 5-6 und
6—8 Jahren. 8901. Mädchenkleid mit Blendenbeſatz. Norn al

ſchnitt für das Alter von 12--14 Jahren und Größe 0.

den. Die angeſchnittenen
Achſelträger verſieht man
mit zwei Knopflöchern und
knöpft ſie dem Vorderteil auf.

8001 Mädchenkleid
mit Blendenbeſatz.
Erforderlich für Größe 0

7998. Offenes Mädchen-Bein-
k leid. Normalſchnitt- für das Alter

von 10-12 und 12-14 Jahren.

unterlegenden Rändern Knopfſchluß. Den Aermel garnieren Pelz
manſchetten; auch der hohe Kragen, der auch aufgeſchlagen getragen
werden kann, iſt mit Pelz zu bekleiden. 76996. Kittel-
kleid aus Samt mit runder Paſſe. Erſorderlich für

5 e O D C Dä J ä 4ää
kleid für Knaben.
8004. Sportbluſe und Bein-

Normalſchnitt
für das Alter von 8—10 und 10 12
Jahren. 8005. Bluſenanzug
mit heller Weſte für kleine
Knaben. Normalſchnitt ſür das Alter

von 3-5 und 5—6 Jahren

Größe I etwa 8,50 mm Saint,
1,00 m breit. Zu dem hüb
ſchen Kleide reiht man die

Hinter und die Vorderbahn
am oberen Rande ein und
S ſetzt ſie der runden Paſſe an.
Die Vorderbahn wird er
gänzt durch die anzuſetzende
Vorderfalte, die oben ein we
nig länger als die Vorder
bahn geſchnitten iſt und ſich
auf die Paſſe legt. An den
hinteren Rän
dern erhält das
Kleid Druck
knopfſchluß. Den

ſchrän
unteren

kleine

Aermel
ken am
Rande
näch Zeichen
angabe abzunä-
hende Säumchen
ein. Der Gürtel,
deſſen Enden
vorn ineinander

geſchkungen

werden, hält
unterhalb der
Taille das Kleid
in leichten Fal
ten zuſammen.

7997 Leib
ch en fürMädchen Er
forderlich für
6—8 Jahre
etwa 0,85 m
Stoff, 0,80 m
breit. DasLeibchen, das

7467/

ſämtliche

wachſene
(2,40

Strumpfer- ein.
ſatz Syſtem Uck o.

aus Stoff
reſten leicht anzufertigen
Praktiſcher,

der Strumpf.
muſterdgen,

Kindergrößen
und Größen

für 1,30
und Porto.

etwa 3,25 m glatter Stoff,
0,90 mm breit; 0,50 mm geſtreif
ter Stoff, 0,90 m breit. Das
hübſche Backfiſchkleid aus
dunkelblauem Stoff wird mit
Blenden aus ſchmal weiß-
ſchwarz geſtreiftem Stoff be
ſetzt. Die durchgehend ge
ſchnittenen Teile werden auf

der eingezeichne
ten Taillenlinie
leicht eingereiht
und durch die
nach der gegebe-
nen Grundform
zu formende
Gürtelblende zu
ſammengehalten.
Seitlich führt
man unter der
Blende einen
Taſcheneinſchnitt

gaus, dem die Ta
ſche untergeſetzt
wird. An Hals
ausſchnitt reiht
man das Kleid

Die Weite
beſtimmt die
ſchmale Aus

ſchnittblende.

Den unteren
Rand des offenen
Aermels garniert

für Er der Aufſchlag
Rückwärts Druck
knopfſchluß.

Schnitt
enthaltend

Kleid
68 Jahren. 8007.

ſeitlicher
fchnitt für das Alter von 8—10 und 10-12

Muſſervorzeichnung zur Stickerei zu
beziehen für 2,50 (4,00 K) und Porto.

für kleine Mädchen
Alter von 5—6 und

Mädchenkleid
Normal

für das

Garnitur.

n



fſtliches Gewand.

gut gegangen heute.

Für unſere Weinen

h begann es zu ſchneien. In großen,C dicken Flocken bedeckte es die Straßen und

Plätze und hüllte die kahlen Aeſte der
Bäume und Sträucher in ein weißes, glitzerndes,

Ein echtes, rechtes Weih
nacht swetter war's

Peter Ullmann ſchritt bedächtig ſeines Weges;

er hatte keine Eile. Weit draußen in einer der
winkligen Vorſtadtſtraßen wohnte er, ſeit er mit
Mutter Leng gemeinſam durchs Leben ging, und
das wer ſchon ein gut Teil Jahre. Ein altes
unanſehnliches Haus war's; aber eins von de
nen, die man lieb haben muß, in denen ſo viel
Heimat, ſo viel Stille wohnt und eine warme,
trauliche Behagli chkeit. Und die Leute, die drin
wohnten, die gingen ſchon ſeit Jahrzehnten
darin aus und ein, die kannten und liebten die
Stille und Behaglichkeit. Jn die freundlichen
Giebelſtübchen teilten ſich Peter Ullmann mit
Mutter Lena, die alte Nähkatrine und Fridolin
Bergen, von allen, die ihn kannten der e
frieder genannt

Peter lanne ſchüttelte die weißen Flocken

von Joppe und Mütze und ſtieg langſam die
ausgetretene, knärrende Holztreppe empor. Dro
ben in der kleinen Stube empfing den Alten
wohlige Wärme Mutter Lena hatte tüchtig ein
geheizt, ehe ſie gegangen war. Hell fiel das
Mondlicht durch die Fenſter und huſchte über die
altväterlichen Möbel und die abgeblaßten Bil-
der an den Wänden, und Peter Ullmann über
zählte in dem hellen Schein ſeine Einnahme
Alle Bäumchen hatte er verkauft bis auf ein
kleines, verkrüppeltes Ding. Das hatte er einem
Kinde geſchenkt, das mit großen, traurigen Au
gen den ganzen Nachmittag durch die Reihen der
Ehriſtbäume geſchlichen war. Das Geſchäft war

Peter Ullmann war mit
ſich zufrieden. Ein Schmunzeln legte ſich über
das runzlige, gutmütige Geſicht, e on er
ſich in den alten, bequemen Lehnſtuhl ſetzte, indem man ſo gut träumen konnte. Bis ütter
Lena heimkam, hatte er noch ein Stündchen Zeit

dasDurch die ſauberen, weißen Vorhänge fiel das
Silberlicht des Mondes in die Stube und ſpielte
mit dem zuckenden Schein des Kaminfeuers, der
über die weißgeſcheuerten Dielen huſchte. Ganz
ſtill war es. Nur die Schwarzwälderuhr tickte
gleichmäßig und geſchäftig und im Ofen brummte
leiſe das Ferter

Die Geſchichte der Tanne.
Eine Weihnachtserzählung.

„Guten Abend, ſagte da plötzlich jemand, und
Peter Ullmann nickte „Guten Abend“ und ſah
ein wenig hilflos und verwundert drein. Frem
den Beſuch war man in den Giebelſtübchen nicht
gewohnt, nur die alte Nähkatrine oder der Gei
genfrieder kamen abends zuweilen zu den beiden
Altéèn.

Der Beſucher lächelte „Keine Umſtände,“ ſagte
er, „wir ſind ja alte Bekannte, Peter Ullmann.
Oder kennſt du mich nicht mehr? Jch bin der
Baum, den der alte Diener kaufke,
der jedes Jahr zu dir kommt. Nun bin ich ge
kommen, dir die Zeit zu verkürzen und meine
Geſchichte zu erzählen

Jn dem großen getäfelten Familienzimmer
des Herrenhauſes erhielt ich meinen Platz und
wurde mit Silberhaar und Kerzen geſchmückt.

Der alte, weißhagrige Freiherr ſaß ſchweigend
am Fenſter und ſah mit müden, bekümmerten
Augen in den dunkelnden Abend, ſah, wie die
Erde ſich anſchickte, ein weißes, glitzerndes Feſt
kleid anzulegen.
Flöcken, und er fühlte, wie der Druck, der auf
ihm laſtete, immer ſchwerer wurde und die Hoff
nung zu erſticken drohte. Nun war ſeit Tagen
allch ſeine Geige verſtummt, die ihm bisher
durch alle Freuden und Leiden des Lebens ge
leitet. Jhre Töne vermochten nicht mehr, ihm
den Frieden zu geben und die Zweifel zu ban

en aDie große Standuhr ſchlug. Ernſt und feier
lich hallten die Töne durch den ſtillen dämmeri
gen Raum.
Zweigen der Tanne ein paar Silberfäden im
matten Licht des Mondes. Da wurde leiſe die
Tür geöffnet, und ein grauköpfiger Diener be
trat das Zimmer.

Der Freiherr hob den Kopf und hatte fra
gende Augen. „Ein Brief, Franz 2 Angſt
und Freude, Zweifel und Hoffen ſprachen aus
den Worten.

„Nein, Herr Baron, der Bote ging vorbei.
Da ſenkte der Alte müde den Kopf. „Karl

heinz mürmelte er. „Wenn er nun nicht
wiederkehrt, nie mehr Seit Wochen kein
Lebenszeichen von ihm Und er war mein
Einziger, mein Stolz, meine Hoffnung, mein
Leben

Fortſetzung folgt.

weißt du,

Dichter und dichter fielen die

Hin und wieder blinkten in den
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Weihnachten bei Spatzens, e Adele Eiran
Weihnacht ist's, die Glocken Klingen,
Und der Engel Stimmen singen-
Lob dem Herrn, ihm nur die Ehre
Stimmet ein, ihr frommen Chöre

Auch Herr Spatz und ſeine Lieben
Sind im Dunkel nicht geblieben,
Haben Lichtlein angezündet
Und das Weihnachtsfest verkündet

Festgeschenke aller Sorten,
Aepfel, Nüsse, Kuchen, Torten
Sind beschert den Freunden allen,
Denen sie gar gut gefallen.

Gäste hat man auch geladen
Zu nem feinen Käferbraten,
Alle freun sich auf den Schmaus
Und gehn voller Lust nach Haus
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Jugendpoſt.
Brief- und Kartenwechel wünſchen: Roſa Heule,

12j., und Erich Heule, 11j., Eibach b. Nüdnberg,
Grasmühlenſtr. 139 (Künſtker- und Anſſchtskarten,
Käthchen Dittrich, Altong b. Hamburg, Oelkers-Allee
26-28 (mit 15- 16j. Nichten Marta Münzer, 14j., und
Grete Münzer, 17j., Coburg i. Th. Neuer Weg 17
Lokti Uhlig, Hqzubürg 23, Kantſtr. 42, 15j.; Jlſe Zim
mermann, Berlin, Skteglitzerſtr. 87; Anita Troſt, Seg
litzerſtr. 85 (beide mit einer Ausländevin)) Wal er
Barkak, 13j., Wien Taubenhaynſtr. 20 (mit
Neffen aus der Türkei oder Deutſchland).

Erich Melcher. Du biſt mir als Neffe willkommen.
Ob die Ueberſendung der Geſchichten nun aber eine
Belohnung iſt, weiß ich nicht. Ich hielt es bisher vft
für das Gegenteil, ſehe Deiner Einſendung daher mit
Spannung entgegen.

Knackmandel 605.
Für die richtige Löſung des nachfo nenden Rätſels ſest
der Verlag vier Geſchichtenbücher als preiſe aus. zwee
für Knaben und zwei für Mädchen. Die Lölnngen ünd
bis zum 30. Dez. mit der Aufſchrift „Knackmandel 605
en den Verlag auf Poſtkarte vportofrei einzuſenden
ifid müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al
tersangabe enthalten. Die Preiscinpfänger werden durch

beſtimmt und ihre Namen mit der Antlöſung in der Nstſel- Ecke“ in Honvitblatt veräften ſche
I. Wie im Reich der Lüfte, König iſt der Weih.
2 Nacht iſt's und die Stürme brauſen für und

für S3. Abend wird es wieder.
Jede Gedichtzeile enthält eine Silbe unſeres

das Los

ſchönſten Feſtes.



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 15. Dezember 1918.

Briefkaſten der Schriftleitung.
Freilicht. Von dem mündlichen Abkommen,

das Sie mit den Elektrizitätswerken über die Auf
ſtellung von Maſten auf Jhrem Grundſtück ge
troffen haben, können Sie zurücktreten, wenn die
Elektrizitätsgeſellſchaft die Zuſage nicht erteilt.
Verweigern Sie die Unterſchrift, bis letzteres ge
ſchehen iſt und ſetzen Sie die en mündlichen
Verabredungen, insbeſondere eine Kündigungsfriſt
hinzu. Die Geſellſchaft muß die Maſten unbedingt
éntſernen, wenn Sie Jhr Grundſtück bebauen wol
len. Wenn Jhnen Freilicht nicht gewährt wird,
können Sie eine Entſchädigung für Benützung
Jhres Grundſtückes verlangen. Wie hoch dieſe ſein
könne, läßt ſich von hier nicht beurteilen.

Allerlei.
Lehne. Die für einander ſind. Der neueſte Roman

der ſo beliebten Schriftſtellerin wird überall die beſte
Aufnahme finden, von der ihre bisherigen Werke in ſo
hervorragender Weiſe begleitet waren. „Die für ein
ander ſind“ darf als eine der glücklichſten Arbeiten be
zeichnet werden. Die lebhafteſte, feſſelnde Handlul

e Erfurt e e

ſeht mit ne des Buches ein und fährt unker ge
Miene aller Exeigniſſe fort bis zu einemglücklichen, ausgleichenden Schluß.

Hand in Hand mit dem modernen deutſchen Ge
e geht auch die Pflege der Schönheit. Dieürch den Krieg hervorgerufene, veränderte Leensweiſe
u. a. erfordern mehr als je penliche und gewiſſenhafte
n Das Beſtreben der Frau Eliſe Bock, G. m. b.

Berlin-Charlottenburg, Kantſtr. 158, ging ſtändigdahin, eine natürliche Schönheitspflege auf wiſſenſchaft
licher Grundlage zum Allgemelngut jeder Dame zu
machen. Der beſſere Wertmeſſer ſind denn auch die
täglich aus allen Schichten einlaufenden begeiſterten An
erkennungen, die in dieſen Mengen wohl keine andere
Firma aufweiſen dürfte. Es gibt wohl heute niemand
mehr, der glaubhe, ſich an das Ausland wenden zu
mitſſen, um etwas Vorzügliches zu erhalten. Wenn Se
ſich durch das reiche Proſpeklmaterial der genannten
Firma über die von ihr geſchaffene, natürliche Schön
heitspflege unterrichten, werden Sie bedauern, ſich nicht
ſchon früher mit dieſen für jede Dame wertvollen Ge
biete beſchäftigt zu haben.

Faſt alle vorhandenen Waſchmittel ſind ſcharf und
greiſen daher das Geebe an. Eine Ausnahme macht
das Erzeugnis „Burnus“ der chemiſchen Fabrik Röhm
u. Haas in Darmſtadt, das ſchon vor dem Kriege er
funden und durch D. R. P. geſchützt iſt. Es ſollte ins
beſondere wegen ſeiner Unſchädlichkeit, es ſchont voll
kommen das Gewebe, in keinem Haushalt fehlen. Bei
Verwendung von Bürnis braucht man nur noch ganz
geringe Mengen Seifenpulver zur Nachbehandlung, unö

Lederwaren
Roffer und Keisegetgenstände

aller Art in grösser Auswahl sehr preiswert

Johannes Schneider,
Erfurt, Schlösserstraße 1517.

Kleiderstickereien
Wäschezeichnen

„ſtige Bleichmittel.
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die Kochzeit ſoll bis auf 10 Minuten eingeſchränkt wer
den. Viele Hausfrauen waſchen mit „Burnus“ allein
ohne jedes andere Waſchmittel. Burnus enthält keine
Soda, kein Waſſerglas, kein Chlor, Sanerſtoff oder ſon

Burnus gibt eine klare, weiche
Wäſche. Daß Seifenkarten für den Einkauf nicht nötig
ſind, wird ſicher jede Hausfrau mit Freuden begrüßen.

Sie wiſſenſchaftliche Exrrenntnis, daß die Zuberei
tung der Speiſen im Dampfbad das rationellſte Koch
verfahren darſtellt, könnte trotz der Notwendigkeit in

tenſiver Nährwerterfaſſung
leider nur im Großbetrieb
der Volksküchen uſw. prak
üſch zur Anwendung kom
men. Die glücklichſte Löſung
dieſes hochwichtigen volks
wirtſchaftlichen Problems iſt
daher der „Moha“-Dämpfer,
der jeden Topf mit Deckel
in einen Dampfkochapparat

ver wandelt. Je nach Bedarf wird der Blechreifen in
die vorderen oder hinteren Schlitze der Füße eingeſetzt.
Der Topf wird nun bis zum Rande der Platte, d. i.
etwa 4 Zentimeter mit Waſſer gefüllt, das Dampfgut
eingeführt und der Deckel, der gegebenenfalls etwas zu
beſchweren iſt, aufgeſſetzt. Durch die geringe Waſſer
menge, welche zur Dampfentwicklung benötigt wird, iſt
vhne weiteres die große Einſparung von Feuerungs-
materigl, welche der MohaDämpfer ermöglicht, ver
ſtändlich. Modevne Haushalktechnik „Moha“ G. m. b. H.,
Nürnberg 2.

Reelle
Heiratspartien.

Plissee- Brennerei Cemüt u. Cuchtig heit
Fräulein, ſowie Witwe, a. v. Lande,

wünſchen ſich bald zu verhelraten, des
2 gleichen Beamte, Geſchäftsherren e

Irur7t J D Profeſſi v d rigtolkknöpke aus der Handſchrift 2 e neee, erinet erregt
Iohlsäume analyſiert wiſſenſchaftlich 2Gweite Straße links vom Bahnhof

Analyſe 2 (Rückporto). e Bei Anfragen 30 Pfg. Rückporto.
1 mGustav Voigt. MNaximiltan Meyerin: NMö h nes Se fo n h aus

RR. Anser 19/20, I. Schrtsteller u. Fraphologe
Mechanische Stjckerel- 2 2 Erfurt, Löberstr. 25-27,München 79.

0 Eingetroffen Seiſemarkenirei!
Einkochgläser alle Größen

h

e

e e e

e 5- GEummiringe, Büchsenöliner

z 780CErfurt, Schloss erstr 19

empfiehlt als schöhe, praktische
gern gesehene

Weihnachts-Geschenke

Pelzhüte
Kappen und Kragen

neue kleidsame Formen

Straubrüschen
Damen Hüte

garniert und un garniert in

Velours
Haar und

Wolllfilz,
0000009900e00 900000000000 0000000900000 000600000000060000000000

Große Auswahl. Billige Preise.
m m m m m m h

Naumburg
Mföhel- Sierel- Polxterwarenlager

niinininuniiinnniiinim„Zum Kranich“
Oscar Schmiat, Tischlermsir,

Naumburg a-S-, Reußenplatz 12
Lieferung ganzer Wobnungseinrich-
tungen sowie einzelner Sachen in
jeder Preislage, nur solide Arbeit und

billigste Preise. 3269

Bettnässen
erhalten Auskunft umsonst bei Alters

und Geschlechtsangabe, [882
i Sanis-Versand München 55.

Nähfaden
für Hand und Maschine in den
Verschiedensten Nummern und Farben

empfiehlt [88.8
Industrie Werke Agtoria

Leipzig-Reudnitz 13,

we auf 6eſtellung einer in
dieſem SBlalte angezeigten

Ware ſchlecht bedient werden ſollte.

obgleich er ſich bei Erteilung
des Auftrages als Leſer des
Blattes bezeichnete, wolle uns
Mitteilung machen.

Die Geſchäftsſtelle

ch SPrämiſert, Hygiene“ Dresden t911

e

Einfaoh unenthbehrl. für Jeden Haushalt,
man spart Selfe, Arbelt und Geld

Jeder Versuoh überzeugt



r

Ceppichhaus
auf dem Königshof-

Möbel Hofe

ebergardinen

Rünstler-
Gardinen
Stores

Rolloeinrichtungen
Gardineneintichtungen
Portierenstangen aus
Messingrersate und hole

LCeufer Stoffe
Cocos, Je

-Cinoleum
Linoleum Cepprche

und Läufer
Tapeten

zu billigen Preifsen.

Carl ar
Jnh. e J. Husslein.

Fernsprecher 1336.

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
In jeclem Nause
sollte man von Am a Ia h wissen, Verlangen

Diwan- Decken

amen Hagr-Polyp un
gemein ſinnreicher Mpparat
neueſter Erfindung alles
übertreffend, Deutſches
Reichspatent, entfernt auch

da, wo alle and. Mittel verſagten
automatiſch an ſich und anderen
auf Lebensdauer, ſchmerzlos, ſicher
und garantiert ünſchädlich

Damenbart
und alle ſonſtigen läſtigen Hacre.

Garant. nur einmalige Anſchaffung
genügt, daher größte Gelderſparn e
Diskret. Verſ. geg. Nachn. von M.
10 mit Garantieſchein nur durch
K. Afaller, Nürnberg 2 146 Brieff.

e

Cesehäfts- Anzeigen

Wort 5 Pfennig
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen von Geſchäfts len-
ten von Lehr und Unterricht s- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Moderne Batikbluſen: Ein
batiken getragener, verſchoſſener,
angeſchmützter fleckiger, ſchadhaf
ter Bluſen, Nöcke, Kleider (Aus
beſſern, Umarbeiten auf Wunſch),
Theaterſchals, Tücher, Decken,
Kiſſen, Bänder. Auswahl 720
mehrfarbige, e etttte Farbſtellungen, Muüſſterungen.
grammadreſſe: „Batikhaenſch“,
Dresden. Müllerberſetſtraße 39.

29680. Annahmeſtellen
(worhanden 72) werden lebhaften
Ladengeſchäften abgegeben.

Türſchilder, Firmenſchilder,
Grabſchilder in Emaille und
Glas preiswert. Abbildungen
koſtenlos. Richard Beniſch, Leip
zig 3, Kurze Straße 3.

bestimmung nach SchreibeZukunfts Kein Wabrsagen, Auskunſf

M. 3. Rathje, Kiel, Weißenburgstr. 42. [875

Fernruf

Tele

Charakter beurteilt guf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſcheck, Schriftſteller
und Graphöloge, Leipzig-Conne
witz Waiſenhaltsſtraße 10. Be
urkeilung 3 Mark und Rückporto.

Nur eigene Anfertigung neuester Modelle von
billigstem bis feinstem Pelzwerk bei soliden Preisen,

j Neu- und Umfüttern von Herren- und Damen-
pelzen, sowie sämtl, Reparaturen schnell u, preiswert

C. Finke, Magdeburg
Breiteweg 57, 1 Treppe

im Hause „Gülcdene Rose“
6281

L WAREN
Ceppiche

S Z
S S

D.
S

FRITZ NEUBERT
Inh, Paul Bodenstedt 0 Alter Markt 33,
Uhren o Golcwaren o Perlenschmuck
Taschenuhbren in Gold, Silber, Tula, Stahl und Nickel,-

Haus-, Wand- und Küchenuhren, Wecker-

Ringe, Ohrringe, Broschen, Uhrketten
Grobe Auswahl. Billigste Preise,Reparatur-Werkstatt, 872

ar nenI Gehrauehs n. Luxus Porzellane

in jeder Preislage- [6314.1

e e eeeeegegegeegeeeeeseeeeeeeeeeeeeeeee
o

2 os0e9eeeeeeeeeeeeeeeseeeseseeeeeoesoeoseeoesose
2 o
mee

WWI

nene0 2

l

III

Sie noch heute kostenlose Zusendung der
Druckschrift von [891

Dr. Eder Co,, Berlin Halensee 5,APPARAT
ur Verhütung der lästig. Folg. des

Bettnaässen
8105] Auskunft Kostenlos durch

nstltut Englbrecht,Münohen 112, Kapuzinerstrusse 9.

kühwürfe Und Dufreichnungen

für Stlokereien werden an-
gekertigt von [7112

B. Klingner, vorm M. Hornemann
Zeichen-Werkstätten

Polizei
Kommissar a. D. besorgt alle
Ermittelungen, Beobach-
tungen, Prozeßmakterial-

ezial-Auskünfte. [8126
Rechtsbüro W. HESS,
Anhalterstr. 7, II.

Hohlsaum-
Nähte u. Verzierungen. Für letztere
ſtets neue geschmacgkvollse Muster.
Stoſfknöpfe und Knopflöcher
jeder Ant, bekannt beste Ausführung

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIId d S

M. Konitzer Söhne, Gotha
empfehlen für Wohnungseinrichtung

Garclinen, abgepaßt und Meterware
Elegante Stores uncl Künstlergarclinen
Portieèren, Tischdecken, Divandecken
Eiserne Betftstellen und Matratzen

Verkauf 2u anerkannt billigen, streng

Große Marktstraße 14, I „Nansa“ Anstalt für Konloktlonzbedart
NMagdeburg, Breiteweg 222

Gegen Husten
Heiserkeit, Verschleimung

haben sich glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchialtabletten
Dieselben wirken lösend und sofort Hüstenreiz milderud. Nur echt
mit Namenszug Dr. Blei à Schachtel M. 1I.40. in allen Apotheken

Hauptniederlg. Rats-Apotheke Magdeb urg
5 Breiteweg 261.

BEettstedt
er Schöne Auswahl

in [4246Damen-Mänteln, Kostümen,
Kostümröcken, Blusen und

Kindermänteln sowie in
Wollstoffen, Seide u, Voile-

S. Rosenberg, Hettstedt-

ſo so 9
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festen Preisen-
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Veräntibortlich für die Lökalredaktion Johänir a Vetterleug, Magdebreg; für Moden i. Handarbeiten Elie Falkent hal, Berlin; für Jnſerate i. Presaufgabet i. V. Gertrud Roſenhang
Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag: Deutſches Drucke und Verlagshaus (G. n. b Zweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbritce e

Erfürt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18.
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